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Deutſchland. 

Berlin, 19. Februar. Die „W.-3." ſchreibt: An Ver⸗ 
muthungen über den Grund der Leidenſchaftlichkeit, mit welcher die 
Preſſe die Ertheilung der öſterreichiſchen Päſſe an die hannover⸗ 
ſchen Emigrirten angegriffen hat, konnte es natürlich nicht fehlen, 
um ſo mehr, als es ſich ſehr bald zeigte, daß die preußiſche Re⸗ 
glerung weder auf die Entfernung des Königs Georg von öſter- 
reichiſchem Gebiete dringt, noch ſonſt irgend eine praktiſche Folge 
ihrer Reklamationen erwartete, wenn auch der öſterreichiſche Reichs⸗ 
kanzler bet dieſer Gelegenheit überzeugt werden ſollte, daß er ſich 
in den Mitteln, Preußen zu ſchaden, vergriffen habe. Hier wurde 
mehrfach die Vermuthung laut, die Uleberſtedelung der Region nach 
Frankreich, zu welcher die ſchwelzeriſchen Behörden keinerlei Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, ſei das Reſultat einer zwiſchen dem Grafen 
Platen, dem Hrn. v. Beuſt und vielleicht auch der franzöſtſchen 
Regierung geſponnenen Intrigue. Es kam dazu, daß die öſter⸗ 
reichiſchen Diplomaten an ven ſüddeutſchen Höfen keine Glegenhelt 
vorübergehen ließen, im bekannten zweideutigen Style des Noth- 
buches vor Frankreich zu warnen, wenn die betreffenden Regierun- 
gen ſich herbei laſſen ſollten, dem auf Ausdehnung der Kompe⸗ 
tenz des Zollparlamentes gerichteten Programm der nationalen 
Partei im Süden nachzugeben. Der Zug der Hannoveraner nach 
Frankreich ſollte zur Ermuthigung der widerſtrebenden Elemente 
die Intimität der Beziehungen und die Gleichheit der Polittk 
Oeſterreichs und Frankreichs in das rechte Licht ſetzen. Daß 
Frankreich die Legion besorganifirte und in das Innere dirigirte, 
war dle erſte Niederlage dieſer Intriganten. Die telegraphiſch ge- 
meldete Erklärung des geſtrigen „Abend⸗Moniteurs“, die franzöſiſche 
Reglerung habe die Legion weder eingeladen, noch von ihrer An- 
kunft gewußt, zerreißt das feingeſponnene Netz vollends und tjolirt 
Herrn v. Beuſt. Der Erfolg hat für Deutſchland das Erfreullche, 
daß Frankreich Gelegenheit bekommen hat, ſeine freundlichen Ab⸗ 
ſichten gegen Preußen und Deutſchland von Neuem zu bekunden. 
Sie werden ih erinnern, daß die minifteriellen Blätter von vorn- 
herein den Hauptnachdruck darauf gelegt hatten, daß das Verhal- 
ten Beuſt's in dieſer Angelegenheit von beſonderem Intereſſe ſel, 
als Symptom für die weiteren Zwecke ſeiner zweldeutigen und hin⸗ 
terhaltigen Politik. Der öſterreichiſche Reichskanzler wurde dadurch 
veranlaft — und das war wohl der eigentliche Zielpunkt der 
preußiſchen Reklamatlonen — auch dieſe Auffaſſung zu bekämpfen 
und ſich über die Geſammthaltung der öͤſterreichiſchen Politik in 
Bezug auf die deutſchen Dinge auszuſprechen. Auch das iſt ge⸗ 
ſchehen und in diplomatiſchen Kreiſen wird verſichert, die öſterrei⸗ 
chiſchen Erklärungen wären auch in dieſer Hinſicht durchaus zufrie- 
denſtellend geweſen. Wir werden demnach recht bald die Beobach- 
tung machen, daß die preußiſche Regierung wieder zu der frühern 
freundlichen Haltung Oeſterreich gegenüber zurückkehre. 

— Der Kongreß norddeutſcher Landwirthe beſchäftigte ſich am 
17. d. M. unter dem Vorſitze des gewählten Präſidenten v. Saen⸗ 
ger-Brabowo mit der Frage des landwirthſchaftlichen Kredits. Der 
Referent Dr. Lette entwickelte alle Uebelſtände unſerer Geſetzgebung 
und der Korreferent Dr. Becker unterſchied die Bedeutung des 
Realkredits und des Perſonalkredits, der ſich entwickelt hat zwiſchen 
Die alte bundertjährige 
Form des befriedigten Kredits iſt die Individualhypothel, wie ſie 
ſeit dem Hppothekengeſetz von 1783 beſteht. Gegenüber aber den 
maſſenhaſten Ausgaben von Thellbypotheken, welche die neue Form 
der lettres au-porteur haben, iſt die Vermittelung eines Dritten, 
des Kreditinſtituts, das in ſeiner normalen Thätigkeit die Ver⸗ 
mittelung des Angebots und der Nachfrage in die Hand nimmt. 
Dazu gehört vor allen Dingen die Scheidung des Real- und Per- 
ſonalkredits, und hierzu muß die Hypothekengeſetzgebung, die die 
Perſon des Schuldners immer noch als Pfandobjekt mit auffaßt, 
geändert werden. Der Realkredit wird ſich alsdann in engeren 
Grenzen bewegen, wie dies bereits ſtellenweiſe in Pfandbriefen und 
dergleichen der Fall iſt, allein dem Per ſonalkredit bleibt es dabei 
unbenommen, ferner Spezialhypotheken zu ſuchen, ſich genoſſen⸗ 
ſchaftlich zur Selbſthilfe an neuen oder vorhandenen Inſtituten zu 
betheiligen. Die Spezialhypothek aber, die immer bleiben wird, 
muß vor allen Dingen von ihrer jetzigen Schwerfälligkeit bei 
Ceſſionen, Eintragungen erlöſt werden, wozu auch eine beſſere 
Subhaſtatlons Ordnung gehört. Beide Referenten empfehlen 
ſchließlich eine Reſolution, wie wir ſie ſpäter am Schluſſe des 
Berichts mittheilen werden. Ein Herr Koſchutzki brachte hierauf 
viel Paradoxen zur Welt, denen die Verſammlung über eine Vier⸗ 
telſtunde zuhörte, er ſchlen auf Held'ſchr Grundsätze u. dergl. zu 
kommen, bis ſich die Ungeduld der Zuhörer ſo bemerklich machte, 
daß er aufhören mußte. Landſchaftsrath Holtz konnte ſich mit dem 
Realkredit nicht ganz befreunden, weil dieſer den Spezialhypothe⸗ 
fen, wle ſie eben beſiehen, noch mehr das Feld verengte und den 
Zuſtand verſchlimmere. Der Direktor Knoblauch (Magdeburg) 
wies nach, daß dae jepige Hypotheken⸗Darlehnsweſen buchſtäblich 
ein Verſprechen und Nichthalten jei. Der Schuldner nimmt das 
Hppothekendarlehn auf mit der Verpflichtung, auf Verlangen des 
Gläubigers in 3 oder 6 Monaten das Kapital zurückzuzahlen, und 
doch wiſſen beide Theile, daß die Natur des Darlehns dies gar 
nicht mehr geſtatttt. Dieſe Zustände wieſen doch deutlich darauf 
bin, was dem Grund und Boden fehlt: unkündbare Hypotheken mit 
Amortiſatlon. — Gutsbeſitzer Mühlenbeck (Pommern) betont noch 
einmal, daß der OGtundzug der Reform unſeres Hppothekenweſeus in 
der Trennung des Realkredits vom Perſonalkredit zu ſuchen jet. Zi 
der erſtere ſichergeſtellt durch Bank⸗ und Pfandbrtefinſtitute, dann 


wird auch der Perſonalkredit ſich Befriedigung ſuchen in Genoſſen⸗ 


haften und in Girobanken, wozu freilich das Privilegienwejen in 


7 der jetzigen Bankwirihſchaft zu beſeitigen ſel. Er ſtellt birrauf 
einen Zuſaßantrag zu der Reſolutlon. Herr Heymann aus Breslau 
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beſchäftigt ſich mit der Geſährlichkeit der Schulze⸗Delitz'ſchen Ge⸗ 
noſſenſchaft, wenn z. B. 4000 Genoſſenſchaftsmitglteder gleiche An- 
forderungen an bie Kaſſe erheben. () Er kommt ſchließlich auf 
die Empfehlung der Organiſation der norddeutſchen Centralaktien⸗ 
bank in Breslau. Herr Schuhmacher (Mecklenburg) giebt eine 
Schilderung ven ſeinen heimathlichen Hypothekenverhältniſſen, die 
bekanntlich weit beſſer als die unſeren find, und er will nicht das 
Gute aufgeben, ohne daß er Beſſeres empfängt. Es jet bei der 
beſonderen Hypothekenbehörde, beſtimmten Umſchlagsterminen, äußerſt 
ſtrengen Maßregeln bei ſäumigen Zinszahlern, wie fie in Mecklen⸗ 
burg beſtehen, die Indivldual-Hypothek in einer merkwürdigen Bes 
weglichkelt, die kaum etwas zu wünſchen übrig laſſe. Hr. Hirſch⸗ 
feld (aus Holſtein) ſpricht ſodann über feine helmiſche Hypotheken⸗ 
ordnung, welche nach frellich alter Kataſtrirung drei Rubriken, 
erſter, zweiter und dritter Qualtät hätten. Hypotheken von vielen 
Tauſeuden bildeten einen einfachen Paplerbogen, und wenn er da⸗ 
gegen die preußiſchen Dokumente betrachte, jo jet ihm das Immer 
nur zu wunderlich vorgekommen. Obwohl er gern ſich habe in 
die größere deutſche Nation einverlelben laſſen, jo wünſche er doch 
ver allen Dingen nicht, daß er mit ſolchen preußiſchen Papler⸗ 
ballen überſchwemmt würde, wie ſie von den preußiſchen Gerichten 
oft über ein Objekt von 100 Thlen. beſchrieben würden. Hierauf 
nahm die Verſammlung den erſten Theil folgender Reſolutlon faſt 
einſtimmig an: I. Die preußiſche Hppothektnordnung von 1783 
nebſt Novelle von 1853 bedarf einer Reform, welche 1) die Ver- 
waltung der Hypothekenſachen von den richterlichen Kollegien auf 
beſondere Hypotheken- (Buch-) Aenmter überträgt; 2) bei den Ein- 
tragungen das Legalttätsprinzip Furch das Konſensprinzip erſetzt; 
3) ſelbſiſtändige Grundſchulden (füge: annte Realobligatlonen) an- 
erkennt; 4) den Uebergang der adſchuldforderungen auf einen 
neuen Erwerber ohne Buchakt duch Uebertragung der über dieſel⸗ 
ben ausgeſtellten Scheine geſtallelz 5) gleiche Zins- und Kündi⸗ 
gungstermine einführt. Die 5 zung der Debatte über denſelben 
Gegenſtand wurde für den folg n Tag beſchloſſen. Am Mittag 
waren 362 Mitglieder aus allen Theilen Norddeutſchlands ange- 
meldet, ſelbſt Süddeutſche waren darunter und 15 Vereine und 
Korporatlonen hatten Vertreter geſchickt. 

— Seitens der Bundes-Krlegsmarine iſt bei Willtam Armſtrong 
in England ein neunzölliges Geſchütß nebſt Laffete sc. zu einem 
Vergleichsſchleßen mit anderen chützen gleichen Kalibers, aber 
anderen Syſteuts, in Beſtellung gegeben. 

Frankfurt a. M., 14. Februar. Geſtern Abend ver⸗ 
elnigte der amerikanische Generalkonſul Murphy mehrere hier woh⸗ 
nende Amerikaner und Freunde der Union zu einem Abſchiedsdiner 
für General Schurz, welcher dieſer Tage über Hamöurg nach mehr⸗ 
monatlichem Aufenthalt in der alten Heimath ſeine Rückreiſe ans 
tritt. General Schurz gab in beredten Worten ſeinen Empfindun⸗ 
gen über die in Deutſchland eingetretenen großen Veränderungen 
Ausdruck, und ſprach die Hoffnung aus, daß die Sympathien zwi⸗ 
ſchen Deutſchen und Amerikanern, die nichts trenne und jo viel 
verelnige, von ewiger Dauer fein möchten. Nachdem noch andere 
Gäſte ſich in ähnlichem Sinne ausgeſprochen und auch der Ver⸗ 
dlenſte des Konſuls um die biefige Stadt in Zeiten ſchwerer Be⸗ 
drägniß anerkennend erwähnt worden, kehrt Herr Schurz mit ſeiner 
Gemahlin nach Wiesbaden zurück, um von dort aus dle Rückreiſe 
anzutreten. (Fr. Z.) 

Meiningen, 17. Februar. Am 12. d. M. ſtarb der dem 
Herzoglichen Hauſe ziemlich nahe verwandte Landgraf Karl von 
Heſſen-Philippsthal in Folge einer Lungenentzündung zu Philipps- 
thal. Er war geboren am 22. Mai 1803, diente in der öfter- 
reichiſchen Armee, wo er als Major der Infanterie den Abſchied 
nahm, und bekleidete in der früheren heſſiſchen Armee den Rang 
eines Generalmajors. Er folgte ſeinem Vater Ernſt Conſtantin 
als Chef des Hauſes am 25. Dezember 1849. Vermählt war er 
ſeit dem 9. Oktober 1845 mit Prinzeß Marie, einer Tochter des 
Herzogs Eugen von Würtemberg, des bekannten heldenmüthigen 
rutſſiſchen Generals in den Befreiungskriegen. Der entſchlafene 
Fürſt hinterläßt zwei Söhne: 1) Prinz Ernſt, geboren den 20. 
Dezember 1846, und 2) Prinz Karl, geboren den 3. Februar 
1853. 

Stuttgart, 17. Februar. (K. -.) Die Abgeordneten⸗ 
kammer entwickelt vor Thorſchluß noch eine fieberhafte Thäligkeit: 
täglich zwei Sitzungen und geſtern war eine Sonntags⸗Sitzung. 
Von Intereſſe ſind hauptſächlich die Verhandlungen über das 
Kriegs-Budget. Der Schmerz über die Anſchaffung der Zünd- 
nadelgewehre macht ſich in den rührendſten Klagen Luft, doch blieb 
Mohl mit feinem Antrage auf Beſchwerde gegen den Kriegsminifter 
in einer Minderheit von ganzen drei Stimmen ſtecken. Die ab- 
weichenden Beſchlüſſe der Erſten Kammer zum Krlegedieuſtgeſetze 
ſind nun von der Zweiten Kammer durchberathen und in wichtigen 
Stücken gutgeheißen. Selbſt das Privilegium der Jugendwehr, bie 
„Präſenz zu Haufe" haben die Abgeordneten fallen laſſen müſſen. 
So Herbes mußte die Kammer wenige Tage vor ihrem Ende er- 
fahren. Seil ihr ein ſanfter Hingang gegönnt! 

Aus Schwaben, 17. Februar. Die Debatten über 
das Heerweſen ſind nun zu Ende, nachdem die Kammer in den 
letzten Tagen Abendſitzungen zu Hülfe genommen hatte, ein Mit- 
tel, das freilich eine bedenkliche Seite hat, ſofern an einem der 
Abende eine Scene ſich ereignete, aus der hervorzugehen jchien, 
daß nicht allen Abgeordneten zugemuthet werden könne, bis zum 
Abend nüchtern zu bleiben. Die Kammer that noch ihr Möglich 
fies, um durch Erſparniſſe im Budget die militäriſchen Leiſtungen 
der Würtemberger auf ein äußerſtes Maß berabzudrücken. Ins⸗ 
beſondere hat ſich bei der Etatsberathung der ganze Streit über 
die Präſenz erneuert und die Kammer, obwohl fie der Reglerung 
im Geſetz wenigſtens einen Spielraum von zwei Jahren gewährte, 
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bewilligte gleichwohl nur die Mittel für eine durchſchnittlich 1¼ . 
jäbelge Präſenz. Intereſſant waren die Mittheilungen, dle bei 
dieſem Anlaß ein Oberſtlieutenant über den Mainfeldzug gab, den 
er im baleriſchen Hauptquartier mitgemacht. So ſchlagend daraus 
die Mängel in der Alis bildung der ſüddeutſchen Soldaten hervor⸗ 
gingen, jo ſchienen doch dieſe Erzählungen keinen Eindruck auf die Ver⸗ 
ſammlung zu machen. Die Erſparnißwuth führte mitunter zu recht komi⸗ 
ſchen Scenen. So meinte ein Abgeordneter, als bei der Pofition 
des Generalſtabs auch die anzuſchaffenden Kartenwerke zur Sprache 
kamen, dieſer Poſten könne füglich geſtrichen werden, da es ſich 
empfehle, die Karte i erſt anzuſchaffen, wenn man fie für einen 
ausbrechenden Krieg wirklich brauche. 
dleſer Abgeordnete erinnert, daß auch die ehrſamen Bürger von 
Schilda eines Tages den weiſen Beſchluß faßten, eine Feuerſpritze 
erſt anzuſchaffen, wenn einmal ein Brand ausbreche. 

München, 14. Jebruar. Ein Korreſpondent der „Spen. 
Ztg.“ ſchreibt: Wir werden eine ziemlich bunte Geſellſchaft nach 
Berlin ſenden ins Zollparlament; doch die ſchwarze Farbe — fo 
ſcheint es bisher — will überwiegen. Von 43 Wahlen, die als 
entſchieden angeſehen werden (wenn nicht bei ſpäterer Prüfung noch 
Ungültigkeits⸗Erklärungen erfolgen) find 21 ultramontan ausge⸗ 
fallen, 14 liberal und 9 der Mittelpartei angehörig; und zwar 
hat Oberbaiern 3 Ultramontane, 1 Liberalen und 3 vom Centrum 
gewählt; Niederbaiern 6 Ultramontane, keinen Liberalen und keinen 
vom Centrum; die Rheinpfalz keinen Ultramontanen, 4 Liberale, 
1 vom Centrum; die Oberpfalz 5 Ultramontane, keinen Liberalen 
und keinen vom Centrum; Oberfranken keinen Ultramontanen, 3 
Liberale und 2 vom Centrum; Mittelfranken 5 Liberale und 1 
vom Centrum, Feinen Ultramontanen; dagegen Unterfranken 2 Ul⸗ 
tramontane, keinen Liberalen und 1 vom Centrum; Schwaben und 
Neuburg 1 Liberalen, 3 Ultramontane und 1 vom Centrum. — 
Bei 5 Wahlen wurde die abſolute Majorität nicht erreicht, jo daß 
Nachwahlen ſtattfinden müſſen; desgleichen bei zwei oder mehreren 
Doppelwahlen. München iſt in zwei Wahlkreiſe getheilt; im erſten 
ſtimmten von 16,532 Stimmberechtigten nur 7819, und davon 
wurden 79 Stimmen für ungültig erklärt; im zweiten Wahl⸗ 
kreiſe ſtimmten von 15,204 Wahlberechtigten 11,517, von denen 
ſich 227 Stimmen zerſplitterten. 

Ansland. 

Paris, 17. Februar. Vorgeſtern Abend ereignete ſich In 
den Tullerleen ein höchſt eigenthümlicher, noch in tiefes Geheimniß 
gehüllter Vorfall. Gegen 1 Uhr Nachmittags kletterte plötzlich eln 
ganz fein gekleideter Herr mit wahrer Affenbehendigkeit (jo erzäh⸗ 
len die Leute aus dem Schloſſe) an der Stelle, wo gewöhnlich die 
Hofwagen für den Kalſer aufgeſtellt ſind, über das hohe Gitter, 
das den Zuilerieenhof vom Place du Carouſſel trennt. Von dort 
lief er mit Windeseile auf den Pavillon de l'Horloge zu, warf 
die, welche ſich ihm entgegenſtellten, zur Seite und gewann die 
Appartements des Kaiſers. Er drang bis zum Vorzimmer, das 
unmittelbar vor deſſen Arbeitszimmer liegt. Den dort anweſenden 
Adjutanten und Dienern gelang es aber, ihn feſtzunehmen. Als 
man ihn dann nach den Bureaux des Poltzel⸗Kommiſſars der Tui- 
lerleen, die nach dem Quai hinliegen, brachte, ſtieß er nur dle 
Worte aus: „Pen veux à ses dames.“ In dem Bureau des 
Polizei-Rommiſſars angekommen, verhlelt ſich der noch zlemlich 
junge Mann zuerſt ziemlich ruhig, ſprang aber, als er ſich einen 
Augenblick unbeachtet ſah, zum Fenſter hin und ſtürzte ſich zu dem⸗ 
ſelben hinaus. Ob er die Abſicht hatte, ſich aus dem Staube zu 
machen, oder aber ſich das Leben nehmen wollte, weiß man nicht. 
Er wurde jedoch alsbald wieder feſtgenommen, da er in den Gra⸗ 
ben gefallen war, der die Zuilericen von den Quals trennt, und 
ſich ſtark beſchädigt hatte. Er hatte nämlich den linken Arm am 
Handgelenke gebrochen, eine ſtarke Verletzung am Kopfe erhalten 
und fi die Naſe zerſchmettert. Er wurde ſofort nach der Charité 
gebracht. Sein Zuſtand iſt nicht lebensgefährlich, aber verhindert 
doch, daß man ihn bis jetzt verhören konnte, und man weiß daher 
noch nicht, ob man mit einem Wahnſinnigen oder mit einem Ver⸗ 
brecher zu thun hat. Nach den Worten, die er bei feiner Ber- 
haftung aueſtleß, könnte man beinahe annehmen, daß er es auf 
die Kalſerin abgeſehen hatte. Der Kalſer ſoll durch dieſen Bor- 
fall ſebr unangenehm berührt worden fein. Derſelbe iſt überhaupt 
wieder ſehr düſter geſtimmt, da ſein erſter und älteſter Kammer⸗ 
diener am Tode liegt. Dieſer Mann, der unter dem Namen Leon 
bekannt if, war ſeit Jahren der treue Begleiter Louis Napoleon's, 
lebte mit ihm in der Verbannung, war bel ihm in Hamm und 
verließ ihn natürlich auch nicht, ſeit ihn das Glück ſo ſehr begün⸗ 
ſtſste. Dieſer Léon iſt übrigens eine etwas räthſelhafte Perſon. 
Er iſt von ganz feinen Manieren und nicht ohne Bildung und 
Kenntniſſe, doch Niemand weiß feinen Familiennamen. Belm Kai⸗ 
fer ſelbſt, der ihm letztes Jahr noch eine Ville im Werthe von 
100,000 Franken zum Geſchenke machte, fand er von je her in 
hoͤchſter Gunſt, und ſeine Rathſchläge blieben, jo verſicherl man, 
häufig nicht ohne Einfluß auf ſelbſt wichtige Angelegenheiten. 

— Die Regierung giebt ſich alle Mühe, die Berichte über 
den Nothſtand in Algerien zu unterdrücken und nichts über den⸗ 
ſelben in die Oeffentlichkeit dringen zu laſſen; und dieſes Verfahren 
gelingt denn auch jo gut, daß nun nichts für die unglücklichen 
Algerier geſchleht. Zuverläſſigen Mitthellungen zufolge find über 
80,000 Menſcheu am Hunger oder an ſeinen Folgen geſtorben. 
Ein franzöſiſcher General ſchreibt an feine hleſigen Verwandten, daß 
er bel ſeiner Reiſe durch die Provinz Oran gezwungen war, die 
Vorhänge ſeines Wagens zu ſchlleßen, um nicht den beſtänd igen 


Anblick der Unglücklichen zu haben, die zu beiden Seiten des Weges 


vor Erſchöpfung ihren Geiſt aus hauchten. 
Paris, 17. Februar. Nicht eine Wolke am politiſche 


Horizonte, weder im Oſten noch im Weſten; auch dieß Minlſter rifis Br 


Ohne Zweifel hatte ſich 
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iſt grundlos und Bälle reiben ſich an Bälle; und doch kein Fünk⸗ 
chen Vertrauen und doch Brachliegen der Milliarde der Bank von 
Frankreich? Wie geht as zu? So fragt die „Liberté“, hütet ſich 
aber wohl, die Antwort darauf anzudeuten. Der geſetzgebende 
Körpe zerrt ſich nun ſchon drei Wochen mit dem Preßgeſetze herum 
und hat, wenn die „France“ richtig rechnet, noch volle vierzehn Tage 
damit zu ſchaffen; alsdann kemmt der Senat, der ſich allem An⸗ 
ſchelne nach die Sache wohl überlegen wird, jo daß vor Ende März 
das Geſetz nicht verkündigt werden kann. Bis dahin dauert das 
jetzige Interregnum der Preſſe fort. Es kommt alſo der Frühling 
vollſtändig ins Land, bis die Debatte über das Verſammlungsrecht 
beginnt, in der es nicht minder heiß hergehen dürfte, ſo daß es 
hoher Sommer werden kann, bis der Senat mit dieſem jüngſten 
der Zwillinge des 19. Januar 1867 fertig wird, von dem man 
faſt ſagen kann, er ſei der umgekehrte Saturn, der von ſeinen 
Zwillingen gefreſſen werde, dem Preß- und dem Vereinsgeſetze. 

— Das vor Kurzem erſchienene neue Journal „Le Globe“, 
dem man noch vor dem Herauskommen ſeiner erſten Nummer den 
Verkauf auf der Straße unterſagt hatte, wird jetzt auch gerichtlich 
verfolgt. Es ſteht unter der Anklage, die Agenten der Behörde 
beleidigt zu haben. Die Angelegenheit kommt nächſten Freitag vor 
die Gerichte. 

— Die „France“ bemerkt: „Das Mittelmeer wird augenblid- 
lich von den Schiffen aller Nationen durchkreuzt. Nach den Evo- 
lutionen der engliſchen Flotte hat jetzt auch die öſterreichtſche Flotte 
die griechiſchen Gewäſſer verlaſſen und iſt vollſtändig verſammelt 
in der Bai St. Andrea, dem ſüdlichſten Theile der Rhede von 
Trieſt. 

— Die reaktionäre Partei am Hofe und neben dem Hofe 
wird immer kühner. Beim Senator Delangle ſammelte ſich eine 
ganze Fraktion von Senatoren, die Willens iſt, der Regierung Ein- 
halt zu gebieten auf der abſchüſſig⸗liberalen Bahn, in der fie die⸗ 
ſelbe befangen glaubt. Baroche trägt dieſer Meinung Rechnung 
und giebt der Preßkommiſſion Diners auf Diners, in denen er ſie 
nach Kräften bearbeitet. Er zieht auch alle Preßprozeſſe hin, die 
ſich gegenwärtig beim Appellhofe befinden, um nicht durch neue 
Verurtheilungen das Martyrium der Journaliſtik in den Augen 
der öffentlichen Meinung zu erhöhen. Eine andere Kommiſſion der 
Kammer hat ſo eben die Wahl des Legitimiſten d'Eſtournel zum 
Deputirten für gültig erklärt, trotz der Verſuche der Regierung, 
dieſelbe beanſtanden zu laſſen. Der Kriegs- und der Marine-Mi- 
niſter haben ſich geweigert, ihre Zudgetvorlagen im Miniſterrathe 
zur Beſprechung zu bringen. Sie arbeiten deshalb direkt und allein 


mit dem Kaifer, doch geht man ſicher zu weit, wenn man behauptet, 


dies geſchehe, um jo beſſer die umfaſſenden Rüſtungen geheim hal⸗ 
ten zu konnen. 

— Vom Ablaufe nächſten Monats ab wird die Seinepräfek⸗ 
tur, die auf einmal ſparſam werden will, ein Gaslicht auf zwei in 
den Straßen von Paris nach Mitternacht auslöſchen laſſen. Die 
Sergeants de Ville find bereits von dieſer Maßnahme in Kenntniß 
geſetzt worden, die Herren Pietri ſehr ungelegen kommt, da fie na- 
türlich der Polizei die Ueberwachung der Rieſenſtadt während ber 
Nachtſtunden ungemein erſchwert. 

— Der Kriegsminifter hat, nachdem die Verſuche mit dem 
weißen Pulver des preußiſchen Hauptmanns Schultze namentlich bei 
gezogenen Kanonen vortreffliche Ergebniſſe geliefert, mit dem Er⸗ 
finder einen Vertrag wegen Etablirung einer Fabrik in Bourges 
abgeſchloſſen. — In Florenz find bourboniſche Verhaftungen vor- 
genommen worden. 

Waſhiungton, 6. Februar. Der Congreß hat ein Geſetz 
angenommen, welches den Kriegsminiſter autoriſirt, die Offiztere 
bei der Ausführung der Reconſtructionsgeſetze gegen etwaige Ver⸗ 
folgungen der Civilbebörden zu ſchüßen. — Das Haus der Re- 
präſentanten hat mit 86 gegen 73 Stimmen ein Geſetz angenom⸗ 
men, wodurch die Staatsländereien, welche den Eiſenbahnen in 
Miſſiſfippi, Alabama, Louſſtana und Florida geſchenkt worden find, 


wieder zurückgenommen werden ſollen. — Es wird berichtet, daß 


hervorragende Mitglieder der radikalen Partei beſchloſſen hätten, 
den Verſuch einer Anklage gegen den Präfidenten Johnſon zu er- 
neuern. — Die Convention von Georgia hat eine Verordnung 
erlafjen, wonach den Civilgerichten die Jurisdiktion über Schulden, 
welche vor dem Ende der Rebelllon contrahirt find, entzogen wer- 
den ſoll. — Die republikanſſche Convention von Sprtacuſe hat 
Reſolutlonen angenommen, welche die Haltung des Congreſſes 
billigen und die Ernennung Grants zum Präfidenten empfehlen. 
— Das Hamburger Schiff „Leibnitz“ iſt von den Behörden in 
Newyork wegen Verletzung der in Betreff der Paſſagiere zu be- 
obachtenden Geſetze mit Beſchlag belegt worden. 


Pommern. 

Stettin, 20. Februar. Der Schuhmachergeſelle Ferdinand 
Aug. Braun von hier, welcher in letzterer Zeit bekanntlich eine 
Menge von Diebftählen verübt hat, ſtand dieſerhalb geſtern vor 
dem Kriminalgericht. Es waren 11 verſchledene Diebſtähle zur 
Anklage geſtellt. B., welcher bereits dreimal wegen Verbrechen 
gegen das Eigentbum beſtraft iſt, war überall geſtänd g und wurde 
zu 3 Jabren Zuchtbaue, ſowie gleich langer Stellung unter Po- 
lizetaufſicht verurtbeilt. (Wie wir hören, iſt geſtern noch ein neuer 
Diebſtahl gegen Braun ermittelt. Derſelbe borgte nämlich von 
einem Garderobter, angeblich zur Beiwohnung eines Maskenballes, 
einen Matroſen-Anzug, begab ſich demnächſt mit demſelben in das 
Haus eines Bäckers, wo er aus ſeiner früberen Militärzeit mit 
den Lokalitäten vertraut war, ſtahl dort verjchiedene Kleidungs- 
ſtücke und ließ dafür jenen Anzug, der nun wobl für ihn entbebr⸗ 
lich geworden war, zurück). — Der Kutſcher Dan. Fr. Wallow 
fuhr am 4. Dezember v. J. in ſcharfem Trabe von der Mönchen⸗ 
brückſtraße ber über das Boblwerk nach der Langenbrücke zu. Am 
Boblwerk, woſelbſt wegen des Wochenmarktes an jenem Tage eine 
Menge Menſchen verſammelt war, trieb er die Pferde noch ſchar⸗ 
fer an, jo daß dieſelben im Galopp auf die Brücke einbogen, 
wobel eine Frau mit einem Kinde übergefabren und letzteres am 
Kopfe leicht verletzt wurde. W. wurde dieſerhalb geſtern zu 15 
Thlr. Geldbuße, im Unvermoͤgensfalle zu 14 Tagen Grfängnif 
verurtheilt. 

— Am erſten Weihnachtsfelertage v. J. wurden aus dem 
Züllchower Rettungshauſe mittelbſt Einſteigens eine ganze Menge 
der verſchledenſten Gegenſtände geſtohlen. Vorgeſteru nun if es 
gelungen, den Dieb in der Perſon des Burſchen Krüger aus 
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Lübzin, der hier in der Wohnung eines Polizelobſervaten ange⸗ 
troffen wurde, zu ermitteln und zu verhaften. K. war früher 3 
Jahre lang Zögling des Retiungshaufes und if ihm feine Lokal- 
kenntniß bei der Ausführung des Diebſtahls zu Hülfe gekommen. 
Die geſtohlenen Gegenſtände dat er inzwiſchen bereits bis auf einige 
Kleinigkeiten verkauft. 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatte“ if: v. Dewitz. genannt 
v. Krebs, Sek.⸗Lt. vom 4. Garde-Regt. zu Fuß, in das neumärk. 
Drag.-Regt. Nr. 3, Lindner, Pr.⸗Lt. und erſter Depot⸗Offizier bei 
dem pomm. Train-Bat, Nr. 2, in gleicher Eigenſchaft zum hann. 
Train-Bat. Nr. 10, v. Eckartsberg, Hdupim. und erſter Depot- 
Offizier bei dem magdeb. Train-Bat. Nr. 4, in gleicher Eigenſchaft 
zum pomm. Train-Bat, Nr. 2 verjeptz Hoffmann, Meiſtersmaat 
1. Klaſſe, und Krauel, Meiſtersmaat 2. Klaſſe, ſind zu Magazin⸗ 
Aufſehern des Marine-Bekleidungs⸗Magazins ernannt, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Februar. Im Abgeordnetenhauſe beantwortete 
heute der Finanzminiſter eine Interpellation des Abg. Lasker, be⸗ 
treffend das Verhalten des preußiſchen Konſuls in Jeruſalem bei 
der gewaltthätigen Behandlung, die ein der Gerichts barkeit des 
preußiſchen Konfulats unterſtehender Israelit Seitens des nord⸗ 
amerikaniſchen Konſuls erfahren haben ſoll, dahin, daß in Jeru⸗ 
ſalem kein preußiſches, ſondern ein Bundeskonſulat beſtehe, daß die 
K. Staatsregierung keinen Bericht über die Sache erhalten habe 
und die Interpellation an das Bundeskanzleramt verweilen werde. 
— Darauf wurden faſt ohne Debatte folgende Geſetzentwürfe ge- 
nehmigt: 1) betreffend die Verwaltung der geſchloſſenen Beamten, 
Wittwen- und Walſenkaſſen und die Verwendung ihres Ver⸗ 
mögens; 2) betreffend die Beſchränkung der in den neuen Lan⸗ 
destheilen in Verwaltungsangelegenheiten zur Erhebung kommen⸗ 
den Gebühren und Sporteln; 3) betreffend das Recht der im 
preußiſchen Unterthanenverhältniß ſtehenden Clollbeamten des nord⸗ 
deutſchen Bundes zum Eintritt in die allgemeine Wlttwen-Ver⸗ 
pflegungsanſtalt. An dieſe Beſchlüſſe reihten ſich zahlreiche Peti⸗ 
tionsberichte. 

— Im Laufe des Sommers wird Herr v. d. Heydt die 
naſſauiſchen Bäder beſuchen, um ſich durch Augenſchein in den dor⸗ 
tigen Verhältniſſen zu orlentlren. 

— Der „Staats-Anzeiger enthält das Geſetz, betreffend die 
Eiſenbahnanleihe von 40 Millionen. 

— Nach einer Korreſpondenz der „Elb. Ztg.“ beabſichtigt 
Joh. Jacoby nach Schluß der Seſſton ſein Mandat niederzulegen, 
well er in ſeiner Oppoſitton gegen das Budgetgeſetz auch nicht 
einen Genoſſen fand. 8 

Stuttgart, 19. Februar. Das Abgeordnetenhaus geneh- 
migte die von der Regierung geforderte Bewilligung des Etate für 
drei Jahre. Wegen der günſtigen Finanzlage iſt nur ein Steuer⸗ 
zuſchlag von 10 PCt. erforderlich. 

München 18. Februar. Aus Nizza iſt hier ſoeben ein 
Telegramm eingelaufen, wonach ſich in dem Zuſtande des Königs 
Ludwig von Baiern die allgemeinen und örtlichen Erſcheinungen 
wleder verſchlimmert haben. Eine zweite Operation iſt nöthig ge⸗ 


worden. Der Beichtvater iſt zum Könige beruſen 2 
en, 19. age Dre — — Wibsgenstöter berichten 


über das Fest, welches König Georg geſtern den hier eingetroffenen 
Hannoveravern gab. König Georg dankte den Anweſenden für 
ihre Theilnahme am Famillenfeſte, in der er ein Zeugniß finden 
wollte für die Zuſammengehörigkeit des Welfenhauſes und des 
hannoverſchen Volkes. Er ſprach ſeine Ueberzeugung aus, daß er 
als „freier König wieder nach Hannover zurückkehren werde“. „Auch 
ſeine Ahnen hätten das Land verlaſſen müſſen und wären doch 
zurückgekehrt, ein größeres Reich wiederfindend.“ Der König ſchloß 
ſeinen Toaſt mit einem Hoch auf Hannover und „auf ein baldiges 
Wiederſehen im Welfenreiche“. 1 

— Die „Wiener Zeitung“ erklärt die Nachricht, daß in Ga⸗ 
listen Truppenverſtärkungen flattgefunden und maſſenhafte Krirgs- 
vorrätbe angehäuft würden, als vollſtändig unwahr. 

Trieſt, 18. Februar. Ueberlandepoſt. Bombay, 29. Jan. 
Gutem Vernehmen nach treffen die Ruſſen energiſche Vorbereitun- 
gen zum Bau der Eiſenbahn von Orenburg nach Taſchkend und 
Kbokand. — Auf einem Schiffe, welches engliſche Truppen nach 
Abyſſinten überführt, iſt die Cholera ausgebrochen. 

Paris, 18. Februar. Geſetzgebender Körper. (Schluß.) 
Das Amendement Garnter-Pagès wird abgelehnt, ebenſo ein Amen- 
dement Picard's, betreffend die auf die Verbreitung falſcher Nach⸗ 
richten gejepten Strafen. Darauf begrandet Pelletan ein Amende⸗ 
ment bezüglich der Strafen, welche für unterlaſſene Kautlonsleiſtung 
eintreten ſollen. Das Amendement Pelletan wird abgelehnt, ebenſo 
ein anderes Amendement mit 194 gegen 32 Stimmen, welches für 
die Zeitungen das Recht des Verkaufs auf öffentlicher Straßt ohne 
Genebmigung der Regterung forderte. 

Paris, 19. Februar. Nach Berichten aus Konſtantinopel 
vom 12. d. M., welche über Marſeille eingelaufen find, ſollen die 
Vertreter der Großmächte daſelbſt unter Hinweis auf die Injur- 
rektion in Kreta, welche fortwährend neue Unterſtützung finde, von 
ihren Regierungen weitere Inftruftionen erbeten haben, um zu einer 
befriedigenden Löſung dieſer Frage beitragen zu können. — Der 
Gouverneur von Bulgarien, Midlut⸗Paſcha, wird in Folge eines 
Konflikts mit dem ruſſiſchen Konſul ſeine bisherige Stellung nicht 
beibehalten und wabrſcheinlich durch Kiprieli-Paſcha erſetzt werden. 
— Der amertkaniſche Geſandte, Morris, ſoll wegen der Veröffent⸗ 
lichung einer Depeſche, in welcher er mittheilte, daß der Sultan 
an einer Geiſtesſtörung lelde, ſeine Abberufung erbeten haben. 

London,, 18. Februar. Thomſon und Bonar fordern zur 
Subſkriplion einer 5 pCt. Anleihe von 2½% Millionen der Drel- 
Witebsker Eiſenbahn zum Emijfionspreife von 75 auf. 

— Der Staateſetretär für Oſtindten, Northeote, erwiderte 
auf eine Interpellation des Mr. Jawcett, daß die Regierung mit 
Absicht unterlaſſen habe, Egypten zur Mitwirkung bei der abyſſint⸗ 
ſchen Expedition aufzufordern. Der Kommandeur der Expedittons- 
truppen Sir Robert Napier habe vor Kurzem die engliſche Regie- 
rung über eine Bewegung egyptiſcher Truppen in der Richtung 
nach Maſſowah benachrichtigt, welche offenbar dle Abfi ht Egyptens 
erkennen laſſe, Truppen in das Innere Abyſſiniens zu entſenden. 
Die Regierung habe darauf dem Vicekönige von Egypten Vor⸗ 
ſtellungen gemacht und von ihm verlangt, daß gegen das Vorgehen 
der Truppen Kontteordre erlaſſen werde. Der Vicekönig habe auch 


I diefe Vorhaltungen m freundſchaftlichem Sinne aufgenommen und 


erklärt, daß er die nach Maſſowah geſendeten Batalllo ae zurückbe⸗ 
rufen werde. — Die Regierung ſei indeſſen weder über die wei⸗ 
teren Bewegungen der Egypter, noch darüber informirt, ob König 
Thecbors Mihe bei Magdala angelangt fet. 

London, 19. Februar. Nachdem ſich in geſtriger Abend⸗ 
ſitzung das Unterhaus als Comité konſtitulrt, erfolgte die Spezlal⸗ 
berathuug der Bill über Suspendirung der Habeas-Korpus-Akte. 
Bagwell brachte ein Amendement ein, demzufolge kein auf Grund 
eines ſolchen Ausnabmezuſtandes Verhafteter länger als 6 Mo- 
nate detinirt werden ſolle, wenn nicht zuvor ein neuer Haftbefehl 
zu dieſem Behufe ausgefertigt worden ſel. Lord Mayor bekämpfte 
das Amendement. Daſſelbe wurde mit 31 gegen 18 Stimmen 
verworfen. Die Bill wurde vom Comité genehmigt.“ 

Florenz, 18. Februar. In der Deputirtenkammer wurde 
heute die Spezialdebatte über das Budget des Finanzminiſterlums 
fortgeſetzt. Bel der Diskuſſſon des Art, 63, welcher die bei der 
Nationalbank im Jahre 1866 abgeſchloſſene Anleihe von 4,170,000 
Lire betrifft, beantragte Roſſt den Uebergang zur Tagesordnung 
mit der Bedingung, daß das Minifterium ſich verpflichte, unter den 
Maßregeln für die Verbeſſerung der Finanzen auch einen Gejep- 
entwurf über die Beſchaffung der Mittel zur Abzahlung der Schuld 
an die Nationalbank vorzulegen. Der Finanzminiſter Graf Cam- 
bray-Digny erklärte, daß er nicht abgeneigt ſei, die Tagesordnung 
mit einigen Modifikationen anzunehmen und verlangte, daß die 
Diskuſſion dieſes Gegenſtandes feſtſetze. Auf den Vorſchlag des 
Präſidenten genehmigte das Haus die Vertagung der Debatte bis 
nach Berathung des Finanzbudgels für 1868. — Die „Gazetta 
uffiziale“ jagt mit Bezug auf die beunruhigenden Gerüchte über 
Tumulte, welche in Slellien ſtattgefunden haben ſollen, daß die Negie- 
rung von verſchiedenen Punkten der Inſel dle beſtimmteſten Nach- 
richten erhalten habe, denen zufolge die Ruhe nach den Vorgän⸗ 
gen bei Grotta und Vittoria, welche eine ſpezlelle Veranlaſſung 
gehabt hätten, nirgend geſtört worden ſei. Auch ſel kein Grund 
vorhanden, dort für die Zukunft Unruhe zu befürchten. Die Re⸗ 
gierung ſel übrigens entſchloſſen die Geltung der Geſetze aufrecht 
zu erhalten und unabläſſig wachſam, um auf alle Falle vorbe⸗ 
reitet zu ſeln. 

Madrid, 18. Februar. Es heißt, daß vorgeſtern zwiſchen 
einer ca. 50 Mann ſtarken Earliften-Bande und der Gensd'armerie 
ein Kampf ſtattgefunden hat, wobti mehrere Verwundungen vor⸗ 
gekommen ſein ſollen. 

Die Polizei hat in Navarra 3000 Portraits von dem älteften 
Sohne Don Juan's, welchen ſeine Anhänger Karl VII. nennen, 
mit Beſchlag belegt. — Gerüchtweiſe verlautet, Oroblo, der Mi- 
niſter der öffentlichen Arbeiten, wolle feine Demiſſion einreichen. 

Madrid, 18. Februar. Der uecue Binanzminifter Oscana 
hat den Cortes mitgetheilt, daß die Regierung Reformen im Bud⸗ 
get vorzuſchlagen gedenke, für welche fie beſondere Autortſatlon be⸗ 
dürfe. — Der Graf und die Gräfin von Paris werden morgen 
in Madrid erwartet. 

Kouſtautinopel, 18. Februar. Die Pforte bereitet ſich 
auf eine zeitige Veröffentlichung des Graubuchs vor, welches ca. 50 
offigielle Aktenſtücke über die kretenſiſchen und griechiſchen Angelegenhel⸗ 
ten, ſowie über die den Epriften eingeräumten Privilegten und das Ban⸗ 
denweſen an den Grenzen dis Reichs enthält. — Dem Sultan iſt von 
Kreta eine Adreſſe mit 1500 Unterſchriften verſehen zugegangen, worin 
er erſucht wird, die Rückkehe der flüchtigen Familien in die Hel- 
matb zu geſtatten. — Der Großvezier wird dieſe Woche von Kreta 
zurückerwartet. Sein Haus in Konſtantinopel iſt geſtern mit dem 
ganzen Mobiliar und einer ſehr werihvollen Bibliothek ein Raub 
der Flammen geworden. — Der „Levant Herald“ theilt mit, daß 
Lord Clarence Paget bald auf dem Dampfer „Pſyche“ zu einem 
kurzen Beſuch anlangen wird. 7 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 19. Februar. Weizen loco ohne Geſchäft, Termine ſchwach 
behauptet. Roggen⸗Termine wurden heute zu nachgebenden Preiſen etwas 
reger gehandelt, als in den letzten Tagen, wozu größere Realiſationsver⸗ 
käufe Veranlaſſung geben, während Käufer große Zurücchaltung beobachte ⸗ 
ten. Der laufende Monat war bei Eröffnung gefragt und holte beſſere 
Preiſe, ſchließt jedoch wie alle übrigen Sichten niedriger. Schluß feſter. 
Der Preisrückgang beträgt gegen geſtern ca. . Thlr. pr. Wiſpel. Loco⸗ 
waare ließ ſich beſonders in den beſſeren Qualitäten gut unterbringen. 
Gek. 13,000 Ctr. 

Hafer loco und Termine matt. Gef, 1200 Ctr. Für Rüböl hielt die 
ſteigende Tendenz auch heut an, beſonders fand nahe Lieferung gute Beach⸗ 
tung und holte ca. ½ Thlr. beſſere Preiſe, die übrigen Sichten ½ Thlr. 
pr. Ctr. Spiritus blieb auch heute ohne Leben, die vereinzelten Geſchäfte 
geſchahen eher zu Gunſten der Käufer. 

Weizen loco 90—108 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Fe⸗ 
N 93 4 Br., 92½ Gd., April⸗Mai 93½ t bez., Mai⸗Juni 94 
A bez. 

Roggen loco 78—81pfd. 80—81 . per 2000 Pfd. bez., galiziſcher 
77—78½ Ag do., pr. Februar 80, 79, % % bez., Februar -März 
79½, 79, ½% . bez. April⸗Mai und Mai⸗Juni 79%, 79, % bez., 
Juni⸗Juli 78½, 78 bez., Juli-Auguſt 71½ % bez. u. Gd. 

Gerſte, große und kleine, 49—59 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 36 —39 I, ſchleſ. 37 ½, %, . ab Bahn bez., böhm. 
27, ½ Ag do., per Februar 37%, Ag bez, Februar - März 36%, , 
39% . er 360% & bez., Mai⸗Juni 37%, ½ , bez., Yuni-Juli 
38 ez. 

Erbſen, Kochwaare 69—80 , Futterwaare 66—72 9% 

Rüböl loco 10%, . bez., pr. Februar u. Februar⸗März 10% I 
bez., April⸗Mai 10¾, %, % 3 bez., Mai⸗Junf 10½ 4 bez., Sep- 
tember⸗Oktober 11 ¼, ½ & bez. 

Leinöl loco 12% 92 

Spiritus loco ohne Faß 197% . bez., pr. Februar u. Februar⸗ 
März 19% , April⸗Mai 20 ½½ 2 bez. u. Br., ½ Gd., Mai⸗ 
1 % % Ag bez., Juni⸗Juli 207 3, Juli⸗Auguſt 21, 20%%/,,, 
2 ez. r 

Fonds- und Aktien- Börſe. Die geſtrige Verſtimmung war heute 
vollſtändig beſeitigt. Die Börſe eröffnete in ſehr günſtiger Stimmung und 
mit einer jo angeregten Kaufluſt, daß die über geſtrige Notirungen eröff⸗ 
nenden Courſe ſofort eine ſteigende Richtung einſchlugen. Im Vordergrunde 
ſtanden auch heute Lombarden, welche in ſehr großem Verkehr waren. 


BE Wetter vom 19, Februar 1868. 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig : 0% N., Wind WW 
Brüſſel „6 R., SD Königsberg —0, R., W 
Trier esse. 0% R., S Memel - % R., 
Nöln % R., SSW Riga 2% N., 
Muünſter .. — R., „ Seis Petersburg — 4 R., 
Berlin 2, R., SO Moskau — — R., 
Stettin O 0% R., SSW Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ? 5% R., 
Breslan : 0, R., Wind N Stockholm —0 R., 
Ratibor »- NW. I Haparauda —3% R., 


—0.½ N. 2 


* 


— 


4 Eisenbahn- Aetien. 


Prioritäts-Obligationen. 


Berliner Börſe vom 19. 5 


Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. * 
bloitende pro 1866.|3f. I Aachen-Düſſeldorf 4 83% B Magdeb.⸗Wittelb. 367% © iwillige Anleihe 410 95% 63 Badiſche Anleihe 1866,44] 93%, bz Divitende prez1866 g. 

Aachen⸗Maſtricht 4 | 29%, bz do. II. Em. 4 83 8 | do. 41 95% © taats-Auleibe 1859 5 103 ½ bz [Badische 35 fl.⸗Looſe — 29%, V Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 (6) 
Altona⸗Kiel 4 124 bz do. III. Em. 44 — bz Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 G Staatsanleihe div. 196 bz jeriſche Präm.⸗Anl. 4 99% V] Handels ⸗Geſ. 8 8 
Amſterdam-⸗Rotterd. 4% 4 100 bz] Aachen⸗Maſtricht 41 70 6 do. II. 4 84% & | do. do. 4 | 89%, bi [Bair. St.⸗Anl. 1859 41 93%, 8 | - Immobil.⸗Geſ. 37 4 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 135½ bz do. II. Em. 5 73½ bz do. com. I. II. 4 88 B Staats-⸗Schuldſcheine 33 83%, bz [Braunſchw. Anl. 186605 101 G „Omnibus 5% un 
Berlin-Anbalt 13½ 4 12083 63 Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96 G | de. III. 4 86. 8 | Staats-Präm.-Anl. 31115½% B Deſſauer Präm.⸗Anl. 131) 96 bz Braunſchweig 0 6 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 80% bz do. II. 41 941, & | do. IV. 44.84% © Kurheſſiſche Looſe 53% 65 [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — 43%, B Bremen & 
do. Stamm- Prior.“ — 5 97% 65 | do. III. 3 77%, bz Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 B Kur⸗N. u. Schuld 7 Lübecker Präm.⸗Anl. 3147 B [Coburg, Credit⸗ 76 0 
Berlin⸗Hamburg 9 4163 ½ bz do. Lit. B. 1 77%, 63 [Oberſchleſiſche K. 4 — DB [Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 bz Sachſiſche Anleihe 5 105% bz Danzi 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 197 bz do. IV. 41 92½ bz do. B. 3 77 0 do. 4196 bz Schwediſche Looſe — 104, B Darmſtadt, Credit⸗ * 
Berlin⸗Stettin 874 136% bz do. V. 41 914 G do. C. 4 — bz do. 78 bz Deſterr. Metalligues 5 49%, bz . ettel · 95½ ® 
Bohm. Weſtbahn 5 5 65½ bz do. VI. 4189 B do. D. 484% 55 | Boörſenhaus⸗Anleihe 5 102 ½ bz » National-Anl. 557 bz Deſſau, Erebit- 1 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 9½ 4 118 ¼% bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 | 83% B do. E. 34 um Kur. u. N. Pfandbr. |34| 7614 bz „1854er Looſe 465, bz . Gas- bz 
Beleg Nee 24 91 ½ bz do do. 41 @ | de. F. 41 93 do. neue 4 86 B] ». Erebit-Loofe — 15% bz Landes ⸗ 17} 
Lölu⸗Minden 9¼ 4 136 bz do. Dort.⸗Soeſt L|4 82 5 do. G. 492 | Dfiprenß. Pfandbr. 31] 78 B] 1860er Such 4 7270 63 Disconto⸗Commund. — 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 2½ 4 81%, bz do. do. II. 43 91 Oeſterr.⸗Franzöͤſiſch 3 267 bz do. 483% 65 „1864er Loofe — 47% B Eiſenbahnbedarfs⸗ 

do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4] 86%, 63 Berlin⸗Anhalt 4 89%, G | do. neue 3 258 bz do. 4 901% 8 | „1864er Sb.⸗A. 563% 0 [Genf, Erebit- 23% 5 
do. do. 5 5 91, bz do. 41 964, B [Rheinische — B Pommerſche Pfandbr. 3 757%, bz [Italienische Anleihe 5 44% ez Gera 
Galiz. Ludwigsb. 6415 | 8974 bz de. Lit. B. 495% G | do, v. St. gar. 3 77%, © 5 neue 4 86 bz [Ruff.-engl. Anl. 186215 | 85% bz Gotha 8 
Löbau-Zittau — 4 ½% B Berlin⸗Hamb. I. Em.[4 91 G do. III. Em. 58/6045 91½ © Poſenſche Pfandbr. 4 — 8 do. 1864 engl. 5 87% Hannover E 
Ludwigshafen⸗Berb. 10% 4 150% B do. II. Em. | 90% © do. 1862 41 91 ½ bz do. nene 31 — Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 103% bz [Hörder Hütten⸗ 8 
Magveburg⸗Halberſt. 14 4 167 8 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B.(4 88 B do. v. St. gar. 4 951, do. neue 4 85% bz | do. 1866 57/103 ½ bz [Hypoth. (O. Hübner) 1 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 203 do. C. 4 85% & [Rhein⸗Rahe⸗Bahn 4 92½ bz Sächſiſche Pfandbr. 4 | 84% B [Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 64% & Erſte Pr. Hypoth.⸗G. — 

do. o. B. — 488 bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 98 G do. II. 41 927 bz Schleſiſche Pfandbr. 31 83 G [Part.⸗Obl. 500 Fl. 957% & Königsberg 0 
Mainz⸗Ludwigshafen 79,14 126 bz do. II. Em. 4 83% & [Mosko-Riäſan 585% B do. It. 4 4 — — (Amerikaner 6 | 765% bz Leipzig, Credit⸗ 0 
keckleuburger 3 4 75½ bz do. III. Em. 4 83% bz Rjäſan⸗Kozlow 5180 8 | do. 2 Wechſel Cours Luxemburg 0 
Münſter⸗Hamm 4 [489% G] do. IV. Em. 41 94% bz |Rubrort-Eref. K. G. 44 — Weſipreuß. Pfandbr.“ 31 76%, @ urs. agdeburg 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 | 87%, bz er, 44 90%, bz | do. U. 4 | 81% 63 do. neue 4 | 82%, bz [Amſterdam fan, 3 143%, bz Meiningen, Credit⸗ 55 
Niederſchl. 17. 0 5 4 74½ B Eöln-Erefeld 4| 92½ B do. III. 4 — do. neueſte 4 — bz do. 2 Mon. 3 143½ bz Migerva Bergw.⸗ 05 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. 4% 4 76½ B Cöln⸗Minden 4198 B Schleswigſche 41 91% B do. 44| 90%, bz [Hamburg kurz 2 151½ bz Moldau, Erebit- ® 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 1 3185 [ do. II. Em. 5 102 6 Stargard⸗Poſen 4 — 1 Kur. u. eum. Rentbr. 4 | 90%, ba | do. 2 Mon. 153 bi Norddeutsche 11 
do. Lit. B. 12 31/163 % © do. do. 4 84½ 8 do. I. 41 -— © | Bommerfche 4 | 90%, bz [London 3 Mon. 3 6 24%, bz Oeſterreich, Credit 177 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.| 7 5 150½ bz | do. III. Em. 4 83 do. III. 41 91%, & Poſen 4 ½ B [Paris 2 Mon. 8) 8154 bz Phönix bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 7 b3 do. do. 44 94 bz Südöſterr. Staatsb. 3.214 bz Preußiſche 4 | 888% bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 | 86%, bz [Poſen 3 
Rheiniſche 6½%4 117¼ bz do. IV. Em. 4 83½ bz Thüringer 488 B Weſtphäliſch⸗Rhein. 4 | 92% 8 | do. do. 2 Mou. 4 | 1 Preuß. Bank- Antheile 13 t 
do. Stamm-Prior,) — 4 — —.| do. V. Em. 4 83½ B do. III. 488 B Sächſiſche 4 90½% & [Augsburg 2 Mon. 4 156 26 Ritterſchaftl. Priv. AA 08 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 0 4 30 ½ bz Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 4 8274 B do. IV. Em. 44| 973), 63 | Schlefiiche 4 | 90%, bz Leipzig 8 Tage 41 99% G Roſtocker 7 115 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 5 | 79%, bz do. III. Em. 43 — © Gold und Papiergeld do. 2 Mon. 41 997% & |Sächftiche 6¼% 4 105% 8 
Stargard⸗Poſen 4½4J 92½% G | do. IV. Em. 4 85, k Sold und Papiergeld. Pgfrankfurt a. M. 2 M. 3 56 28 G Schleſiſcher Bankoer. 7% 4 1111 8. 
Südöfter, Bahnen 71415 100 ¼ bz | Galiz, Ludwigsbahn 5 | 825% B [Fr. Ben. m. R. 997 bz Dollars 112 G Goldkronen 9 10% Gſhetersburg 3 Wochen? 93½ bz Thüringen 644, a 
Thüringer 72,14 133½% bz Lemberg⸗Czernow 5 69 6 | do. ohne R. 99¼ & Napoleons 5 13% bz Gold p. Zollpf. 469 ] do. 3 Mon. 7 | 92%, bz [Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 110½ 
Warſchau⸗Wien — 5 | 59%, bz Magdeb.⸗Halberſtadt 43 96%, © Oeſt. Ni. öſt. W. 861%, bz. Louisd'or 112% G Suiten d er 113% & [Warſchau 8 Tage 6 84% bz Weimar A 854, 8 

do. 41 95 G [Ruſſ. Bankn. 185% bz Sovereigns 6 24% G] Silber 2 25 & [Bremen 8 Tage 31111½ & [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 102 8 
PP 


— a... ˙— HEFT 
Familien⸗ Nachrichten. 


V 7 1. Laura Solms mit dem Herrn Iſaak! Zur Unterhaltung der nachſtehend bezeichneten Staats⸗ 
ah een (Sein. Jalebs hagen) Chauſſeen pro 1868 ſind erforderlich und ſollen im Wege 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Louis Pächter (Stet⸗ eines Submiſſions⸗Verfahrens beſchafft werden! 
tin). — Eine Tochter: Herrn Rob. Dinſe (Stepe- I. für die Straße Berlin⸗Stettin: 
u) — Herrn Hahn . ber Jeb disch (Ste Stat. 16,0 — 19, 7 Schachtruthen Su 
eſtorben: Frau Johanna Löwenthal geb. Stet⸗ 3 . . 
in). — i itän F. Si 50 J.] und S II. für die Straße Stettin ⸗Paſewalk: 
tin) Schiffskapitän F. Sierach 50 J.] und Sohn e 33 Seen ring 


Bekanntmachung. 


Theodor [20 J.] (Wollin). — Verwittwete Poſthalter 
55 Siebel 178 93 (Cöslin). — Frau Dor. Begerow 2,486 — 25 Steine, 
83 J.] (Stolp). 0530 — 2,0 65 0 a geſiebten 
ie 
Polizei⸗Bericht. „ 5 desgl. 
unden. Am 12. d. M. in der Nähe des Schau⸗ 2 Fo 27 . agg, geſiebten 


— 1 Kopfkiſſen⸗Bezug. Am 13. d. Mts. auf der 

grünen Schanze 1 Taſchenmeſſer mit neuſilbernen Scha⸗ 

= = mehreren Tagen eine Kriegsdenkmünze von 
13-14. 


Offerten hierauf, alſo ſolche äußerlich bezeichnet, ſind bis 


des Unterzeichneten hier abzugeben, woſelbſt auch die Be⸗ 
dingungen vorher eingeſehen werden können. Die Be⸗ 
darfsnachweiſung mit Angabe der Stationen liegt auch 
auf den Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen aus. 
Stettin, den 12. Februar 1868. 
Der Bau⸗Inſpektor. 


gez. Thoemer. 


Stettin, den 19. Februar 1868. 
Bekanntmachung, 
wegen Verlegung der Straße beim 


Feitungshafen: 

Behufs Weiterführung des Baues des Viadukts am 
eite bene Sry Verbindungsbahn zwiſchen dem Bekanntmachung. 8 
hieſigen Perſonenbahnhoſfe und dem neuen Güter bahn⸗ Zur Einrichtung einer Kochküche in der hieſigen Straf⸗ 
bofe, wird der Wagenverkehr in der Bollwerksſtraße ftatt Anſtalt ſind erforderlich: \ A 

ber die bisherige alle Brücke am Ausgange des Feſtungs⸗ 15%, Mille gut gebrannte Mauerſteine zweiter Klaſſe, 
haſens interimiſtiſch über die neue geflafterte Brücke ge⸗ 16 Tonnen Steinkalk, 

eitet werden, welche über den Feſtungshafen meh ſſadt⸗. 600 Stück Chamottſteine, 
einwärts angelegt iſt. Dieſer neue Weg wird von Mor. 2 Schock ungeſchältes Putzrohr, 
Er den 20. d. Mts., ab bis Weiteres dem — Bes Gere blen den b Nice 

er i i r qu. Stelle 7 N 
al ei ge bie. Bnllimerlaizaße an bes A Wege der Submiſſion in Lieferung übergeben werden. 


K önigli che Polizei Direktion twaige Submiſſionsofferten mit der Auſſchriſt: 


„Submiſſtion auf Baumaterialien“ 
V. Warnste dt, 


ſind portofrei bis zum 4. März d. J. an uns einzu⸗ 
Die Ansfübrung ber für die Diesjärigen Hiefigen | eichen. 
Feſtungsbanten erforderlichen 


Die Lieferungsbedingungen können in unſerer Regiſtra⸗ 
tur täglich eingeſehen, ſollen auch auf Verlangen gegen 


immer ⸗Arbeiten, Erſtattung der Auslagen abſchriftlich mitgetheilt werden. 
chmiede⸗Arbeiten, Naugard, den 11, Februar 1808. 
Sachdecker⸗Arbeiten und Königliche Direktion der 
8 enen bes denten, Strafanitalt, 
owie die Lieferung der erforderlichen 
Baubölzer, Bohlen, Bretter ꝛce. Bekanntmachung. 


ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Offerten And verfiegelt und md der Aufſchrift Sub⸗ n 

miſſion ꝛc. bis zum 25. d. Mis., Vormittags 10 Uhr, f 

im Fortiftkations⸗Burean, Roſengarten 25/26, abzugeben, 

woſelbſt auch die Submiſſtons⸗ Bedingungen während der 
leuſtſtunden von heute ab zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den 15. Februar 1868. 


Ae 
e 


Die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und 


8 
Königliche Fortiftkation. Toöpfer⸗Arbeiten nebſt Lieferung der zu denselben ge höri⸗ 
gen Materialien zu dem im Bau begriffenen Verwal⸗ 


Greifenhagen, den 15. Februar 1868. fungs⸗Gebäude der Stargard⸗Poſener Bahn hier, ſoll 


Bekanntmachung. in den 
Von den hieſtgen Kreisſtänden iſt der Bau einer Chauſſe am 29. Februar dieſes Jahres „Vor⸗ 
mittags von 9—11 Uhr, 


Ber; 2 — 242 n. Soldiner Kreisgrenze in der Richtung 
F ver |im Bureat ber Unterzeidneten, Bahnefeftafe Kr. 2a, 
geben werden. Verſiegelte und mit entſprechender Auf- zwei Treppen hoch, anſiehenden Submiſſions⸗Terminen 
ſchriſt verſehene Su Mons-Dfferten find bis zum vergeben werden. 128 
d 11. Marz d. J., Mittags 12 Uhr Von den zur Submiſſion geftellten Arbeiten inel. zu ⸗ 
im Kreisbureau bierſeloſt abzugeben, in welchem der Koſten⸗] gehörigen Materialien find veranschlagt. 
anſchlag mit den Plänen nnd Nivellement ꝛc. von heute die Tiſchler⸗Arbeiten auf 1459 %, 
ab während der Dienſiſtunden zur Einſicht offen liegt. Schloſſer⸗ . 900 Kb 
Der Landrath. a er 
Ba" © Nee VE und konnen die Zeichnungen, ſpeziellen Koſtenanſchläge 
5 7 R und Ansführungsbedingungen in obenbezeichnetem Bureau 
Auktion im Schützenhauſe. nt 1 Arien 4 8 he, u 
Am 91. 22. d. M. von Morgens 95 Uhr b. und a mittags bis 72 ehen, au Ah⸗ 
ſollen im Schügenhauſe wegen Aufgabe mehrerer großer ſchrift der Koſtenanſchläge und Bedingungen auf porto- 
Geſchäfte öffentlich meibietend zu jedem Preiſe verſteigert 
werden; Verſchiedene Gold⸗ und Silberſachen, darunter 
goldene Damenuhren mit Kette, Broſchen, Ringe, echte 


Steine, filberne Eß⸗, Thee⸗, Suppen- und Kinderlöffel, Königl. Betriebs⸗Inſpektion 
ferner Zephir⸗ und Kaſtor⸗Wolle, Putzſachen, Bänder in 


Kae und Seide, Zwirn, Knöpfe, Blonden, Tüll e 
|: w. ettſedern und Daun „ Ya’ Pu 
v. Petzold. Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fuhrfir, 6 im Laden. 


der Copialſen überſandt werden. 
targard, den 13. Februar 1868. 


zum 22. d. M., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäſtszimmer zuweiſen. 


freie Anträge bei der Unterzeichneten und gegen Erftattung Das Comits des Cösliner Central⸗Vereins 


Die Baugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Sommer⸗Curſus am 4. Mai er., während der Vorbereitungs⸗Unterricht bereits 
am 15. April feinen Anfang nimmt; der Vorbereitungs⸗Unterricht für den Winter-Curfus 
beginnt am 12. Oktober und der eigentliche Claſſen⸗Unterricht am 3. November er. 

0 Die Zahl 15 Sa Ang 5 1867/68 (im vierten Jahre der 
Gründung der Anſtalt) bereits die Zahl 218. 

f Er Abnahme der Meiſterprüfung für Bauhandwerker befindet fich die 
Königliche Commiſſion am Orte. 

Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 
an den Unterzeichneten franco einzuſenden. Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren 
Baumeiſtern, Bauunternehmern und Bauhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler 
aus den oberen Claſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ꝛc. nach⸗ und zu⸗ 
Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


Uhland’s Technicum': 


zu Frankenberg bei Chemnitz, Königr. Fachſen. 
Erſte und einzige techniſche Lehranſtalt, welche Theorie und 
zen. Unterricht und Erziehung vereinigt. Proſpecte gratis. 
Die Anſtalt hat Zöglinge aus Dentſchland, Schweiz, Ungarn, Rußland, 
England, Amerika, 


Die Vorträge über: „Die bevorſtehende perfün: Dias in letzter Zeit unter dem Namen „Chablonen zu 
liche Wiederkunft Chriſti, die kommenden ornamentalen gimmerwerten. erſchienene architektoniſche 
Gottesgerichte und den Weg der Errettung“ Werk von H. Richardi in Pr. Stargarbt, bietet unter 
werden eine Zeit lang jeden Sonntag Abend 6 Uhr und billigen Bedingungen eine Auswahl der ſchönſten Mufter 
Donnerſtag Abend 8 Uhr in der Kirche der Apoſtoliſchen für Schweiſſägearbeiten. 

Gemeinde, Artillerieſtr. 2, fortgeſetzt. > Da die Uebertragung der Mufter auf das Material 
- : eine ſehr ſchnelle und bequeme ift, fo dürfte dieſes Werk 

Eine verſchämte Familie, welche durch eine Reihe von wohl keinem nur einigermaßen beſchäftigten Bau oder 
1 I ren nn en 16 und bei] Zimmermeiſter fehlen. 
er jetzigen theuren Zeit nicht hat, um den Hunger zu | rr ee 
un or die geehrten Mitbürger „ „ Obſtbaum⸗ u. Gehölz⸗ 

derr Buchbindermeiſter Boseh hier und die Redaktion ule 5 
dieſes Blattes, welche die Verhältniſſe der Familie genau vo 3 = een 2 ware 100 
kennen, ſind bereit, Gaben für dieſelbe in Empfang zu zu beziehen g pro if, frei gegen frei, gr 
nehmen und bitten, die Gaben mit der Bezeichnung „Für 5 
eine verſchämte Familie“ geneigteſt einzuſenden. Bei der 
reichen Mildthätigkeit, welche ſich für die Nothleidend en 
in Oſtpreußen kundgethan, wird ja auch wohl die Bitte 
für die uns nahe ſtehenden Nothſtände hie und dort ein 
williges Ohr finden. 


Dringende Bitte. 


Die Unterzeichneten glauben aus Vieler Seele zu ſprechen, 
wenn ſie in einer Zeit, wo die Barmherzigkeit ſich nach 
dem darbenden Oſtpreußen wendet, auch einen Hilferuf 

ür Hinterpommern, namentlich für den Cosliner 

egierungs Bezirk, wo an einzelnen Orten große Noth 
herrſcht, erheben, und einen Liebesgaben⸗Altar für unſere 
nächſten Armen und Nothleidenden errichten 
nicht um die Liebesgaben zu zerſplittern oder die Liebe zu 
theilen, ſondern nur, um die Gaben und den Segen zu 
dere und um über dem Ferneren das Nächſte nicht zu 
vergeſſen. 

Im Regierungs⸗Gebäude fol ſich zu Anfang 
März ein Bazar aufthun. 3 

Wer da hat, und wer da kann und wen die Liebe treibt, 
der bringe uns bald Gaben und Arbeiten aller Art, oder 
auch Geld! Es wird auch das Kleinſte und Geringſte 
ger angenommen ni zum 11 5 n 8 1 78 Das et 

zben, Erlös, Verwerthung un erwendung wird von er 
den unterzeichneten Damen des Eomite’s, welche fährt ar oe ap f 3 aeg * 6 
auch die Gaben in Empfang zu nehmen bereit Weiteres in den Wochentagen zwiſchen Stettin, Frauen⸗ 
find, gewiſſeuhaft Rechnung gelegt werden. dorf, Gotzlow, Krätzwieck, Cavelwiſch, Kamelöberg und 


Aber es iſt keine Zeit zu verlieren. Wer ſchnell giebt, Lübzi U - 
ieb m bitten wi cht baldige Ein- zin wie folgt: 
iebt dappelt! Darum bitten wir um re aldig von Stettin: gen 8 übzin: 


Rudolf Mosse, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 


Berlin, Friedrichsstrasse 60. 


Stettin ⸗Lübziner 
Dampfſchifffahrt. 


ieferung der erbetenen Gaben. Der Herr aber helfe uns 


Allen, daß wir recht helfen und uns geholfen werde. Montag 
Cöslin, den 13. Februar 1868. Den a 
Lind der Noth i 6 2½ Uhr Nachmittags. Faun 
ur Linderung der Noth in mehreren bu 
i n Sonnsben Uhr Morgens. 


Gegenden Hinterpommerns. 


Lina Dommengel. A. v. Gerlach, geb. 
v. Kleist. Gertrud v. Getz. Anna 
V. Kitizieg. Marie v. Renouard. 
M. Se um. Bertha Schütz. 


Baffagier- und Frachtgeld nach Tarif. 
Näheres in Lübzin bei Hrn. Poſtexpedient iinorrn. 


Stettin, Franenſtraße Nr. 22. 


TUR 


= Sngel- md Biel, Verſichernng. 


Die ſeit dem Jahre 1861 auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder be⸗ Pi 


ſtehende und bewährte Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſehland in 
Berlin wird, ſobald ſie die Beſtätigung ihrer neuen Statuten Seitens der Kö⸗ 
niglichen Staatsregierung erhalten hat, unter der Firma: „Hagel: und Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland“ ihre bisherige Thätigkeit erwei⸗ 
tern und ihren Mitgliedern Verſicherung gewähren gegen Verluſte, welche 
1. durch Hagelſchlag an Bodenerzeugniſſen, 

2. durch Seuchen oder andere Krankheiten in Viehſtänden 
verurſacht ſind. 

den welche geneigt find, für die Geſellſchaft eine Agentur zu über⸗ 
nehmen, wollen ſich unter gefälliger Angabe von Referenzen des Baldigſten in porto⸗ 
freien Offerten an uns wenden. 

Berlin, Hollmannſtraße 50, im Februar. 


ie Direktion 
der Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland. 
Salze 


önebeck und Staßfurt, insbeſondere alle Sorten 
ze, ſowie Viehſalzleckſteine, Steinſalz in Stücken 
ab Schönebeck und 
Salineu⸗ refp. bie: 
Bei Abnahme 


aus den Königl. Salinen S 
Koch⸗, Gewerbe⸗ und Viehſa 
und Seeſalz, halte ich ſtets hier auf Lager und verſende ſowohl 
Staßfurt, als auch ab hier, — unter Berechnung billigſter 
figer Königl. Magazin ⸗Preiſe — nach allen Richtungen hin. 


größerer Dnantitäten gewähre ich Rabatt. Auf Anfragen ertheile ich bereitwilligſt 
nähere Auskunft. 3 ; 
L. Manasse jun. in Stettin, 


Comptoir und Lager Bollwerk 34. 


U 


Pianoforte-Nagazin 


Carl René, 
große Domſtraße Nr. IS in Stettin. 


Großes Lager 


von 
Concert⸗, Salon⸗, Stutz⸗ und Cabiuet⸗Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums, 
aus den renommirteſten Fabriken von 
New⸗RPork, Paris, Zürich, Wien, München, Dresden, 
Leipzig, Braunſchweig, Stuttgart, Caſſel u. Berlin. 
Sämmtliche Inſtrumente find von ſehr alten, gut conſervirten Hölzern nach der 
neueſten, ſolideſten Conſtruction gebaut, und übernehme ich für jedes aus meinem 
Magazin bezogene Piano eine fünfjährige Garautie dergeſtalt, daß alle etwa mans 
gelhaften Inſtrumente ohne Nachzahlung durch Umtauſch erſetzt werden. 
Gebrauchte Pianos werden in Zahlung angenommen; auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 
Die von mir geführten Fabrikate ſind von den erſten Klavierſpielern, wie: 
F. Liszt, Hänselt, Hans von Bülow, Professor Dr. Th. Kullak, A. Dreischock, Ru- 
binstein, Kontsky, Schulhof, Blassmann und vielen anderen Pianiften als vorzüglich 
anerkannt. 
Auf der diesjährigen Parijer Weltausſtellung baben ſechs meiner Fa⸗ 
brikanten theils goldene, theils ſilberne Preis⸗Medaillen erhalten. 
Stettin. Carl Rene, 
große Domſtraße Nr. 18. 


TUT ERSTE NTTRTEERTEITETE 
En ulesäge- Arbeiten 


5 taften Zeit bei Jung und Alt lobnende Anerkennung gefunden. Wir find beſtrebt geweſen, dieſe 
re ee ie ae ende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12. und 14zölligen Laub⸗ 
ſäge⸗Buügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel defindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 


Lanbſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen eaten 


flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6½ £ 
Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nötbigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 


zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 


Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Gr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detai. 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15 


Den geehrten Wein⸗Conſumenten, welche ihren Bedarf aus unſeren, ſich 
faſt in allen größeren Provinzialſtädten Deutſchlands befindlichen Nie verlagen ent⸗ 
nehmen, machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, daß nur diejenigen Handlungs⸗ 
firmen Niederlagen unſerer Weine haben, welche ſich durch Aus hängung unſeres 
Firmenſchildes dazu bezeichnen, und daß ſämmtliche Etiquettes ſtets mit unſerem 
Firmaſtempel verſehen ſein müſſen. Um die Niederlagen in den Provinzen Poſen, 

Schleſien, Pommern und Preußen ſchneller verſorgen zu können, haben wir in Poſen, 

Wilhelmsplatz 15, eine Commandite eingerichtet. Direkt aus unſerem Lager in 

Bordeaur zu ſendende Beſtellungen werden in allen Niederlagen entgegengenommen. 
Berlin und Poſen, Februar 1868. 


Th. zaldenius Sochne, 
Wein⸗Gorßhandlung, Rum⸗ und Arrae⸗Tranſit⸗Geſchäft. 


7 
N ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 


Die engliſche Geſundheits⸗Sohle, genannt 
Cork-Sock, 

ein ſicheres Schutzmittel gegen naſſe und kalte Füße, ferner 

ilz⸗, Noßhaar⸗ und Stroh⸗Sohlen empfiehlt 

J. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Nähmaſchinen 


verſchiedener Syſteme und Conſtruction hält: 


Steinbrink, 
Mönchenſtraße 27—28. 


Rheinische Frucht-Gelees 


Trauben-, Aepfel⸗, Birnen⸗ und Pflanmen-Geldes in vor⸗ 
zuͤglicher Güte empfehlen a Pfd. 10 Ar 


Gebr. Miethe. 
Knallbonbons 


mit ſcherzhaften Einlagen & Did. 24 Ye, 25 Sn 


Emser-, 5 und So da- 
Pastillen 
von Dr. Otto Schür, offeriren in einzeln en Schachteln 
Mayer, 
Apotheke in der Reifschlägers tr. 6. 
J. Schwerdtfeger, 
Apotheke in der Schuhstr. 28. 
W. Marquardt, 
Apotheke in der Neustadt 
A. Meyer, 
Apotheke gr. Lastadie 56. 
Th. Friederiei, 
Apotheke gr. Domstrasse 12. 
C. Wilm, 
Apotheke in Grabow. 
n 


Sala, 
Apotheke in Grünhof. 


Roßmarkt Nr. 18/19 
Ausverkauf 


271 b 
H, Victoria⸗Knallbonbons mit Spritzflacon und Knall: der zur W. Gimborn’igen Kontursmaſſe gehörigen 


bonbons mit Glas empfehlen billigſt 


Gebr. Miethe. 
Spielkarten 


für den Gebrauch in ganz Preußen geſtempelt, 
feine Whiſt⸗ 10 Sn pro Spiel. 


- beutihe 5 — 
Weibezahl. 
Hannover. 


Carl 


A. Toepfer, 
Hof⸗Lieferant, 
ie I. Lager: 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗ 
Ecke 


> 


ES N 
5 empfieblt zu Fabrikpreiſen: 


Fl iſchhackmaſchinen 


u 3, 3½, 4, 5, 6, 7, 8, 10 bis 15 % 


Wurſiſtopfmaſchinen wie 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 


Ich erlaube mir hiermit um ein Töpfchen Ihrer aus⸗ 
gezeichneten Bruchſalbe zu bitten, da ich bereits Wunder 
deren Wirkſamkeit beobachtet habe, und daherf dieſelbe 
wärmſtens als einzige — sine 0 8 Dear ung 

enbaft anempfeble. 
Walde tee nen ung wollen Sie Hs Belieben 
veröffentlichen. j 5 
Pawlowitz bei Prerau, Mähren, Oeſterreich, den 20 


Auguſt 1867. 
er Med. Dr. Franz Prziwanek. 


Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Erfinder Gott⸗ 
lieb Sturzenegger in Herisau, Conton Appenzell 
(Schweiz) zu beziehen, als auch durch Hrn. A. Günther, 
zur Löwen-Apotheke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 

Preis pro Topf 1 % 20 Ar gegen Einſendung des 
Betrags. Heilung, ohne Entzündung, in weitaus 
den meiſten Fällen ſicher. Gebrauchs- Anweifung nebſt 
weiteren Zeugniſſen gratis. Reichhaltiges Lager in 
Bruchbändern. 


JC ˙ . 
sh Bazar- 
Lotterie, 


\y unter dem Protektorat 
rer Majestät der 
N ir... 
Königin Augusta. 


Das Berliner Comité für den Bazar zur Linde⸗ 
rung des Nothſiandes in Oftpreußen hat mir Looſe 
a Stück 1 % zum Verkauf übergeben. Von Aus» 
wärtigen erbitte mir den Betrag per Poſtanweiſung. 

A. Toepfer, 
Hof-Lieferant Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen. 


Jennings Engl. glafirte Steinröhren 
u Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenftonen 


billigſt Wm. Helm, Stettin. 


Niederlage von C. Bader 


in Berlin 
in täglich friſcher Waare 
des beliebten Dampf⸗Caffee's 
zu 9, 10, 11, 12 und 13 n pr. Pfd. in Ja und ½:- Pfd. 
Packeten, ebenſo 


des bekannten Stücken⸗Caffee's 
a 5 pr, ſowie des ſehr geſuchten Ciehorien empfiehlt 


E. Bresicke, Frauenſtr. 25. 


Fichten Klobenholz 1. Klaſſe 
pro Klafter 6 Thlr. offerirt 
Carl Rothenberg, 
Holzhof am grünen Graben. 


Beachtungswerth. 


Das ſchwerſte 


Paſewalker Landbrod 


iſt ſtetis zu haben gr. Wollweberſtraße Nr. 70 im Keller. 


Eiſen⸗, Stahl⸗ und Meffing⸗Waaren. 
A. Raeschke, als Verwalter. 


Der billigſte Hausarzt ſind Geſundheits⸗Filzſchu he un d 
Stiefeln zum Preiſe von 7½ or bis 1 10 . Mein e 
belaunten Bulskinſchuhe verkaufe ich jetzt von 20 e a u 
bis 1% Gummiſchuhe 22½ Sn, ngarflieel, waſſer » 
dichte, von 1 % 10 Hr bis 2 n 10 Apr. Knaben 
ſtulpenſtiefel von 1 % 25 He an. Herrenſtiefel von 2 % 
15 Ar an, mit Doppelſohlen 3 % 10 . Beſtellunge 
werden auf Drei⸗Monatsrechnung ausgeführt. 
C. Ho ann 


Schnlzenſtraße 23, Selbſiſabrikant. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mittel Igegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Nheiniſches 
Jutelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 


Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 
von Firmen und Personen, Agenturen- 


Uebernahme, Verkauf von Waaren ; 
Adreſſenaufgabe für Waarenabſatz; 


Vermittelung vortheilhafter Aſſociationen in Bank⸗, Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrie-Geſchäften; Beſorgung aller, in dem 
Bereich des Handels, der Induſtrie und Landwirthſchaft 
einſchlägigen Geſchäfts⸗Vorkommniſſe; Incaſſo und Accept⸗ 
Einholung, Ausſtände, Arrangements. 
(Geschäftsprogramme gratis und frunco.) 
Ein thätiger umſichtiger Agent in Leipzig mit den beften 
Referenzen, wünſcht noch einige Firmen zu vertreten. 
Adreffen unter der Chiffre A. 4 durch das Annoneen⸗ 
Bureau des Herrn Eugen Fort in Leipzig erbeten. 


Der Unterzeichnete beſorgt zu mäßigen Bedingungen 
die Anſchaffung gekündigter Hypotheken ⸗Capitalien, auf 
ſtädtiſchen wie ländlichen Grundbeſitz, und ertheilt hierüber 
Vormittags von 8 bis 10 und Nachmittags von 2—4 Uhr 
weitere Auskunſt. 

H. Bombe, Stettin, Schulſtraße 2. 


- Heiraths⸗Geſuch. 

Ein feſt angeſtellter Beamter, geborener Pommer, 3 0 
Jahr alt, mit einem Gehalte von 800 , in ſchonſte r 
Gegend Ober-⸗Schleſiens wohnhaft, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Junge Damen von angenehmen Aeußern wollen 
gefälligſt Offerten unter A. 3. 3 Siemianowitz nieder⸗ 
legen. Photographie erwünſcht. 2 


Ft. Hufımer Auſtern 


vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
F. Hühke, Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 
Donnerſtag, den 20. Februar, 
Vorſtellung im Prämien⸗Abonnement. 


Das Teſtament eines Sonderlings. 
Schauspiel in 5 Aufzügen von Charlotte Birch-Pfelffer. 


Vermiethungen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Eine ſehr freundliche, gut möblirte Vorder⸗ 
ſtube iſt Roſengarten 48, 3 Tr., Klingel rechts, z. verm. 
— —— — — — 

Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Dienst: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges Mädchen wünſcht hier oder außerhalb in 
einem Geſchäft oder Conditorei als Verkäuferin placirt zu 
werden. Näh. in der Exp. d. Bl. 


Ein unverheiratheter junger Mann, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht ſobald als möglich eine Stelle als 
Inſpektor auf einem ne Gute. Näh. Auskunft 
Fear Holzhändler Llede in Brünken bei Greifen. 

agen. 


6 — 5 wird ein Bie ne won. ad: 
aren Eltern zur Erlernung der Wirthſchaft geſucht. Näheres 
bei F. Post, Louiſenſtraße 12, hſchaft geſuc 0 


— ( — —¾¼.4.4.43322—————— 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom ſucht 
zum 1. April d. J. Stellung. Näheres in der Expedi tio n 
dieſes Blattes. 


